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Google und Red Bull zählen für Studenten weltweit zu den beliebtesten Arbeitgebern.   40
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Sieh mir 
in die
Augen 

Ob die beliebtesten
Arbeitgeber bei
Studenten beson-

ders engagiert sind, wenn
es darum geht, ihre Mitar-
beiter zu motivieren und
zu loben, ist aus der Uni-
versum-Studie nicht zu er-
kennen (siehe Artikel Sei-
te 40) – anzunehmen ist es.
Wichtig ist es auch. Umso
merkwürdiger ist da die
Initiative der Onlineplatt-
form kW-A, die für Kraft-
werk Anerkennung steht:
Hier können Menschen
Anerkennung austauschen
– im persönlichen und im
Unternehmensumfeld.

Das passiert mit Sätzen
à la: „Lieber Peter, mich
beeindruckt deine Gelas-
senheit ...“. Ziel ist es, in
Firmen eine nachhaltige
Wertschätzungs- und An-
erkennungskultur aufzu-
bauen. So ehrenwert die-
se Initiative ist, aber ge-
wisse Dinge müssen ein-
fach direkt gesagt werden:
Nicht via E-Mail, Face-
book, Twitter oder sonsti-
ge Plattformen. Sondern
von Angesicht zu Ange-
sicht. Und lieber einmal
öfter als zu selten.
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WIEN. Entwicklung eines
Ausbildungsplanes, schritt-
weise Übertragung von mehr
Verantwortung, finanzielle
Anreize für positive Prüfung -
sergebnisse: Das sind nur ei-
nige Erfolgsfaktoren, auf die
es laut einer Studie der Ar-
beiterkammer bei der Ausbil-
dung von Lehrlingen an-
kommt. Entscheidend ist aber
auch, wie die Jugendlichen
während der Ausbildung im
wahrsten Sinne des Wortes ge-
führt werden – und da gibt es
noch Nachholbedarf. 

Im Prinzip gelten die glei-
chen Grundprinzipien wie bei
allen anderen Mitarbeitern
auch – und doch ist vieles an-
ders. „Das sind junge Men-
schen in einem besonderen
Entwicklungsstadium. Das
macht die Sache schwierig“,
sagt Coach Gabriele Höller,

die zum Thema „Lehrlinge
führen und leiten“ interne und
offene Seminare anbietet (25.
bis 26. November 2013 bei
ÖPWZ). „Das braucht manch-
mal viel Frusttoleranz. Denn
an die Vernunft der jungen
Leute zu appellieren, ist oft
schwierig.“

Sagen wir du oder Sie?
Schwierig ist es aber auch für
die Lehrlinge, sich in der Ar-
beitswelt zurechtzufinden und
mit dem Stress, hohen Anfor-
derungen bzw. dem Umgang
mit Älteren umzugehen. Ohne
klare Kommunikation – etwa
wie werden Kleinigkeiten wie
„Sagen wir du oder Sie“ ge-
handhabt – kann da viel schief-
gehen. Höller hält es zudem
für wichtig, Erwartungen ganz
klar zu kommunizieren: Was
soll der Lehrling tun, in wel-
cher Zeit, mit welchem Er-
gebnis, in welcher Qualität
und aus welchem Grund?
„Woher sollen sie es denn
sonst wissen? Die Regeln des
Betriebes kennen sie ja noch
nicht.“ 

Wer viel erklärt, sorgt laut
Höller auch dafür, dass Neu-
gier, Lern- und Leistungs -
bereitschaft geweckt werden.

Ihre Devise: Je mehr Sinnstif-
tung stattfindet, umso besser
– besonders in den ersten zwei
Lehrjahren. „Was für uns
selbstverständlich ist, ist es für
Lehrlinge oft nicht.“

Gut beraten sind die Lehr-
lingsbeauftragten auch, wenn
sie es verstehen, auf die Nöte
ihrer Schützlinge einzugehen.
„Die haben mal Liebeskum-
mer oder sind unausgeschla-
fen“, sagt Höller. „Da kann es
nicht schaden, auch mal zu-
rückzudenken, wie es einem
selbst gegangen ist.“  

Schwierige Lehrlinge 
Ein Schwerpunkt im Seminar
mit Gabriele Höller ist auch
der Umgang mit „schwieri-
gen“ Lehrlingen. Hier werden
Themen wie mangelnde Leis-
tungen bzw. Engagement und
der Umgang bei disziplinaren
Verstößen mit Hilfe von Rol-
lenspielen trainiert. „Die wirk-
lich schwierigen Lehrlinge
sind die Stillen, die sich ver-
schließen und kein Engage-
ment zeigen“, weiß Höller:
„Das zu erkennen und darauf
richtig zu reagieren, ist eben-
falls wichtig.“

LEHRLINGSAUSBILDUNG

Viel reden, viel
erklären und noch
viel mehr zuhören 
Ausbildner von Lehrlin-
gen haben weit mehr
Aufgaben, als nur Fach-
wissen weiterzugeben.
Beispielsweise ist wich-
tig, dass sie hin und
wieder in die Rolle des
Beichtvaters schlüpfen. 

Wer im Unternehmen für die Lehrlingsausbildung
zuständig ist, braucht viel Frusttoleranz 
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